
1

Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Dienstag, 7. Dezember 2010 06:01
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Das Wesen von Luft, Wasser, Erde und Feuer

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Dienstag, 7. Dezember 2010

Liebe Himmelsfreunde,

darf ich mal kurz die Essenz aus dem heutigen Text darstellen? Ich würde sie so 
formulieren: Beenden wir doch diese unselige "Trennung" oder gar Feindschaft von 
Wissenschaft und Glaube! Sie SIND keine Widersprüche. Der christliche Glaube braucht 
keine Enthüllungen der Wissenschaft zu fürchten, denn sie alle bestätigen die 
unfassbare Vielfalt der Schöpfung und, wenn man ohne Vorurteile darüber nachdenkt, 
damit den unfassbaren Schöpfer. Alles andere wäre Unsinn. Denken Sie nur mal jetzt, im 
Winter, an die Vielfalt der Schneeflocken: JEDE einzelne ein unvergleichliches 
Einzelstück. Also ich bin wirklich nicht oft um Worte verlegen, aber beim Betrachten 
der Schöpfung bin ich es ...

Das Wesen von Luft, Wasser, Erde und Feuer (25.06.1871)
-------------------------------------------------------

   01] Dieses waren geraume Zeit die vier Elemente, aus denen, wie früher die Menschen 
glaubten, das ganze Universum oder doch wenigstens die Erde und alle Weltkörper 
beständen.
   02] Lange blieb dieser Glaube feststehend, bis die Scheidekunst, "Chemie" bei euch 
genannt, noch mehrere Elemente herausfand, die sich jeder weiteren Zersetzung 
(Zerlegung) widersetzten und deren Anzahl jetzt (1871) auf etwa 70 angewachsen ist.
   03] Was die Männer der Wissenschaft als primitive Elemente ansehen und sie als 
Urprinzipien darstellen, sind aber noch lange nicht die letzten Stoffe, aus denen 
Meine Schöpfung zusammengesetzt ist, sondern den Forschern auf diesem Gebiet fehlen 
erstens die Mittel zur weiteren Teilung der Stoffe und zweitens die Sinne, um die 
geteilten Substanzen wahrnehmen zu können.
   04] Daß diese Grübler in Meinen Werken nicht weiter gelangten, als sie bis jetzt 
sind, wo ihre ganze Wissenschaft am Ende dahin geht, im praktischen Leben alle ihre 
Entdeckungen nur zu weltlichen Zwecken zu verwenden, geschieht deswegen, weil es noch 
keinem Chemiker eingefallen ist - Mich als den ersten Scbeidekünstler anzuerkennen, zu 
begreifen und lieben zu lernen!
   05] Eben deswegen lasse Ich sie auch alle da, wohin sie jetzt gekommen sind, wo sie 
genug Erfahrungen aus Meiner Natur gesogen haben, die wohl den Eigennutz der Menschen, 
aber nicht ihre Nächstenliebe fördern halfen.
   06] Es ist auch hier nicht der Zweck, euch mit chemischen Analysen zu unterhalten 
oder Neues aufzudecken; es ist des Alten genug!
   07] Was aber die Herren der Wissenschaft nicht erkennen wollen, ist, daß, obwohl 
sie in der Chemie gerade den strengsten Gesetzen begegnen, sie doch keinen Gesetzgeber 
anerkennen wollen, wenngleich sie bei jedem Schritt auf Seine Spur stoßen; wären sie 
vorurteilsfrei, könnten sie Denselben gewiß nicht verleugnen.
   08] Wir wollen aber jetzt zu unseren erstgenannten "vier Elementen" zurückkehren 
und sehen, was dort für eine Beziehung in geistiger Hinsicht mit Meiner Schöpfung und 
mit Mir Selbst besteht, die euch vielleicht lehrreicher sein kann als alle Regeln der 
Scheidekunst nebst ihren Tausenden von Namen aus allen schon längst außer Brauch 
gekommenen Sprachen.
   09] Seht, Meine Kinder, wenn ihr diese vier Elemente genau und aufmerksam 
betrachtet, als Luft, Wasser, Erde und Feuer, so sollte euch vorerst auffallen, daß 
die Luft das zarteste, leicht beweglichste Element, das Wasser schon dichter - euren 
Augen zwar schon als Körper, wenngleich noch im flüssigen Zustande bemerkbar, die Erde 
ein Konglomerat (Gemengsel) von lauter festen Gegenständen, wie Steine, Sand und 
verfaulte und zersetzte Überreste der auf ihr bestehenden Tier und Pflanzenwelt, und 
endlich das Feuer das alles zerstörende und wieder in andere Formen organisierende 
Element ist.
   10] Nun sehet, die Luft ist geistig gleichbedeutend mit Meinen Schöpfer-Gedanken, 
wo noch alles, ohne Selbständigkeit gewonnen zu haben, beisammen ruht, nur des ersten 
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Winkes zur weiteren Entwicklung harrend; das Wasser, als verdichtete Luft, ist 
geistig: kondensierte Gedanken zu Ideen, welche dann ausgeführt stetige Größen 
geistig, wie die Erde, bilden; und wo in ihnen endlich als ein zersetzendes Prinzip zu 
ewiger Erneuerung antreibend, die Liebe dem Feuer gleichend auftritt, welche, stets 
neu schaffend, das Abgenutzte in neuen Formen wieder herstellt.
   11] Nun, wie diese vier Elemente eure ganze Erdkugel, das in ihr Bestehende sowohl, 
als das sie Umgebende ausdrückt, ebenso stellen auch diese Eigenschaften, als: 
Gedanke, Idee, Tat und erhaltende und umgestaltende Liebe, Mein Ich als schaffender 
Gott vor.
   12] Denn auch Ich schaffe vorerst Meine Gedanken, forme sie dann zu Ideen, gebe 
diesen Ideen den Impuls, in die Wirklichkeit zu treten, sich zu gestalten, und wenn 
die so dargestellten Dinge ihre Lebensbahn durchgemacht, das Geistige in ihnen sie 
höheren Stufen zugeführt hat, so tritt Meine Liebe hinzu als verzehrendes, 
zersetzendes Element, als Feuer, und befähigt durch Verbrennung das übriggebliebene 
Gröbere zu neuer Tätigkeit in anderen Formen, so zwar, daß was einmal geschaffen, nie 
mehr vergehen kann.
   13] In der euren Erdball umgebenden Luft liegen alle Stoffe in aufgelöstem Zustand, 
welche zum Bestand der Erde, ihrer Atmosphäre, ihres Gedeihens, sowohl der 
grobmateriellen Teile als der auf ihr lebenden Pflanzen und Tierwelt gehören.
   14] Sie liegen dort als Embryonen verschlossen wie die ersten Urkeime zur weiteren 
Ausbildung.
   15] Der Einfluß des Äthers auf die Atmosphäre (Siehe in "Erde und Mond", Teil 1 A 
"Die natürliche Erde", Kap. 20ff.), der Einfluß des Sonnenlichtes sowie deren 
Wärmestrahlen und der Einfluß aller fern und nahe stehenden größeren Weltkörper und 
Sonnen tragen dazu bei, die noch im Kindesschlummer ruhenden Elemente zu wecken, zu 
entwickeln und sie zu ihrer weiteren Bestimmung vorzubereiten, wo sie, beim flüchtig 
beweglichen Wasser anfangend, dann zum Starren übergehend, wieder ins lebendige 
Geistige verwandelt, durch das Verzehren mittels erhöhter Wärme ihrer Fesseln 
entbunden, als primitive Elemente auftreten, um von dort einen neuen Kreislauf von 
Schöpfungen anzufangen.
   16] So ist das Wasser eigentlich die Mutter oder Ausgebärerin gewesen aller jetzt 
als Festland bestehenden Weltteile. So war und ist noch im Meer, als großem Behälter 
alles zu Erzeugenden, alles in aufgelöstem Zustande vorhanden, was dann durch 
Ausdünstung, Niederschlag, unterirdische Verbrennung usw. wieder der Atmosphäre 
zurückgegeben wird, um wieder neue Verbindungen anzutreten, nachdem vorher aus allen 
diesen Elementen das Geistige sich auf höhere Stufen geschwungen und nur das Gröbere, 
Schwerauflösliche, als materielle Bestandteile zurückgeblieben ist.
   17] So sehet ihr vom härtesten Stein der Grundfesten der Erde bis zum weichsten 
Lehm eine Reihe von stufenartiger Entwicklungen der in der Luft, gleich den Gedanken, 
gelegenen Urelemente, im Wasser als verdichteter Luft, gleich den kondensierten 
Gedanken zu Ideen; in der Erde als materielle Bestandteile derselben ausgebildet, 
gleich der Tat; und endlich in der steten Veränderung, Zersetzung, Verbrennung des 
Daseienden die ewige Wirkung der stets neuschaffenden Liebe, wo aus Altem Neues erbaut 
und zum großen Entwicklungsprozeß angetrieben wird, und zwar so lange fort, bis auch 
das letzte Materielle geistig geworden ist.
   18] Was ihr also in den vier Elementen bildlich vor euren Augen seht, das ist der 
geistige Rundgang all Meiner Schöpfungsgedanken, es ist der Weg alles Geschaffenen, es 
ist auch euer Weg!
   19] Denn auch in euch selbst, nämlich im geistigen Seelenmenschen, entwickeln sich 
vorerst die Gedanken; ohne gewisse oder bestimmte Tendenzen schweben sie im Gehirn, im 
Herzen, und warten des Anstoßes, sich zu etwas Gediegenem zu vereinen; sie sind wie 
die Luft, leicht beweglich und schnell ihre Form ändernd.
   20] Sobald ihr dann einem Gedanken mehr nachhängt, sammeln sich um ihn seine 
nötigen Mithelfer, erzeugen und scheiden aus, was gleich dem Prozesse des Wassers ist 
- so die Ideen-Verbindung in der menschlichen Seele: die Ideen verwirklichen sich zur 
Tat, zu fest ausgeprägter Tat, gleich dem aus dem Wasser entstandenen Festland, welche 
Taten-Gesamtheit eigentlich den Geistesmenschen zu dem stempelt, was er in Meinem 
Reiche einst sein wird.
   21] Nachdem aber die Tat als Produkt der Gedanken und Ideen ebenfalls auf andere 
einwirkt, so wird auch sie durch die geistige Zersetzung der Liebe in ihre ersten 
Uranfangstriebe entweder zur göttlichen, erhabenen oder zur bösen, niedrigen gemacht, 
wo sodann ihre Folgen auf ihren eigenen Urheber zurückfallen müssen; denn es gilt im 
Geistigen nicht die Vollziehung einer Tat, sondern das: unter welchen Beweggründen sie 
gedacht und zur Ausführung gebracht wurde.
   22] Daher soll sich auch ein jeder Mensch vorher wohl besinnen, ehe er sich zur Tat 
entschließt, daß diese ja auf reinstem moralischem Grunde gebaut und ausgeboren ist, 
damit sie für ihn nie üble Folgen auf sein Bewußtsein haben kann, damit am Ende seines 
reinen Willens wegen, das Beste zu tun, die üblen Folgen, herbeigeführt durch 
Mißbrauch oder Mißverständnis, nicht auf ihn als Urheber, sondern auf den diese Tat 
zum eigenen Vorteil ausbeutenden Verwender fallen möge.
   23] Ihr seht hier den geistigen Weg einer Tat, sie wie Luft, Wasser, Erde und Feuer 
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den nämlichen Weg gehen, den Meine Schöpfungsgedanken, den die Materie und endlich 
auch Meine Geister sowie ihr als Geistesmenschen durchlaufen müssen.
   24] Denn das geistige Kleid im Jenseits ist der Ausdruck der Gesamtheit der 
Gedanken, geformt zu Ideen, ausgebildet zur Tat und vergeistigt durch die Liebe.
   25] So, Meine Kinder, wie die Luft der Träger alles künftigen Körperlichen, das 
Wasser die Gebärerin des festeren, solideren Ganzen ist, so sollen auch eure Gedanken, 
Ideen und Taten nur aus reinster göttlicher Quelle fließen, um einst durch die Liebe 
geläutert, vergeistigt, euch als Krone zu dienen, welche ihr als Produkt des irdischen 
Lebens mit ins andere Leben hinüber nehmt. Wie die Luft, als leicht beweglich, auch 
Stürme und Verwüstungen bringt, so auch die Flut der Gedanken, wenn diese nicht vorher 
reiflich überlegt, einer den andern überwältigen will; und wie die starken Bewegungen 
der Luft auch auf dem Meere große Wogen hervorrufen, so zeigt auch diese bildliche 
Folge in der Natur, daß auch stürmisch bewegte Gedanken nur aufgeregte Ideen 
hervorrufen, die selten etwas Gutes zur Folge haben.
   26] Und wie endlich die Erde oft in ihren Eingeweiden durch heftige Erdbeben und 
vulkanische Ausbrüche erzittert, die teilweise Zerstörung und Verwüstung bringen, 
ebenso die unüberlegte Tat, als Produkt eines wirren Gedankenschwarmes und stürmischer 
Ideen, welche als unausgegorene Tat nie Segen verbreiten wird und seinem Urheber nur 
Reue hinterläßt.
   27] Trachtet daher auch ihr, wie die vier Elemente, daß auch ihr euren Zweck so 
erfüllt wie Luft, Wasser, Erde und Feuer, das heißt, daß bei euch nur reine Gedanken 
geduldet werden, welche einem Menschen, als Meinem Ebenbild, stets würdig sind, daß 
eure Ideen stets menschenfreundlich, wie das Wasser, gern an andere abgeben, was 
denselben zum Besten gereichen kann, und sie dann als Taten das nämliche Produkt haben 
wie die feste Erdrinde, welche ausgeboren aus dem Wasser und dieses aus seiner 
erzeugenden Schwester, der Luft, dann dasteht, geziert mit allen Schönheiten, die eine 
liebende Hand eines Schöpfers hineinlegen konnte; damit auch eure Taten die 
zersetzende Liebe nicht zu scheuen haben, sondern wie die Erde beim Erzittern durch 
vulkanische Ausbrüche als Endresultat nur ihre eigene Tätigkeit erhöht, und das Gute 
euch als lohnendes Bewußtsein und das Schlechte den falschen Auslegern anheimfällt.
   28] So folget Mir, folget in ihren Prinzipien euren vier Elementen und euer 
Geistesmensch wird einst ebenso im ganzen Maße das sein können, zu dem Ich ihn 
geschaffen habe, wenn er, gleich der Erde, seine Stürme und Revolutionen glücklich 
überstanden hat, die zu seinem geistigen Fortbestande ebenso notwendig waren wie jene 
großen Umwälzungen, die euer Erdball durchmachen mußte (Man sehe die sieben 
Erdbildungsperioden im Großen Evangelium Johannes, Band 1, Kap. 156-163 (jl.ev01.156 
ff.); Band 2, Kap. 215 (jl.ev02.215); Band 5, Kap. 197 (jl.ev05.197); Band 7, Kap. 70 
ff. (jl.ev07.070)), ehe er das wurde, was er jetzt ist, das heißt: ein paradiesischer 
Garten, für Meine Kinder! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/sgeh/sgeh-008.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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